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Der Krieg, die Religion, das Land, der Friede.

Chort.

Erthonet, ihr Himmel, und jaucdze, du Erde!
Der riede bewohnet die Hütten der Heerde,
Die Rechte des HERMM vehalt noch den Sieg.
Kein blutiger KriegVerwuſtet ietzt Zion mit Schwertern und Kerzen;
Nur Stralen des Friedens durchdringen jhr Thor.

Rectitativ.
Die v J 2

J

Religion. ahr Seelen jauchzt! Heut iſt meln Jubelkeſt erfchienen.
Jetzt kommt das Licht, das ihr zu ſehn vbegehrt.

Sein Sontenglanz hat holde Mienen.
O., ſchatzt und liebt des Friedens Werth.

en Ê—“ nnDen mir der Lag in votger Zeit gevar.Der Jch bin noch: da in Sachſens GrenjenGriedr;: Und ſeh mein Feſt vonr neuen zglanzen.

in uf, ſpielet dem HENRM im feurigen Herzen,
A Auf, ſinget ihm Lieder im hoheren Chor!
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Die Mein Friedte liefert-heut.
Religion. VBereits zwehhundert Jahr

Jns Meer der Ewigkeit. —E—

Der  Erhitzt war ich in Sachſens Flur gedrungen
Krieg. Wie oft hat dieſer Stahl

 Sich, Lauſitz, uber Berg und Thal,
Nach Blute durſtig, hingeſchwungen!

Arie.
der HEnRg, du kanſt Friede ſchaffen

Griede. Dein Wint erſchreckt die Waffen
.Und ſetzt dem Schwert ein Ziel.

Die ſtolzen Friedensreiſer
Unnlaaubten Land und Hauſer,

So bald es dir geſiel.

Recitativ.
Die conReligion. WMein Leuchter ſteht gut in der von  GO2 erborgten

KlarheitNoch ruff ich zu dem HERRg, im Geiſt und in der

Wahrheit.Wie viei? hat GOTT an mir gethani

Er gab mir jenen Schwan,
Der mich das Lied der Wahrheit lehrte.
Er wars, der Johann Friedrichs Muth

Zur Zeit, der Angſt vermehrte
E.r half dem Held, als Moritz ſtritte;

Und lenkte Karln. und manchen Furſt zur Gutte.
Das Land So norte COtt der Frommen Bitte.
und dte BeSGOiut wußte die Herzen wie Bache zu leiten
ligion. Drum ſch ich ſchon  lange die friedlichen Zeiten.



Arfte.DieBengion. Vriedliche Boten und liebliche Juße,
Betreten die Hugel der heiligen Stadkt.
Sie ruffen heut, Friede! mit feurigem

MundeSie reden von Augſpurgs geſchloſſenem

Bunde;Vom. Bunda, der ewig die Gultigkeit hat.
O, daß ich den Frieden ſo ſeelig genuße!

Recitativ
Der o.Krieg. ach werde niemals Sach ſen kranken;

Moch der Religion mit Schwerdt und Feuer draun;
GSle tag nur ewig ſicher ſehn,
Und ihre Fahne Schwenken.
Von Friedrich Auguſts Schilde
Wird. ue beſchutzet und bedeckt.

Der Waffen Klang erſchreckt,
O, Rautel niemals dein Gefilbe.

Chor.
Heiland! hore Wunſch und Flehn:

Laß den Frieden ewia dauern,
Laß noch ferner Zions Mauern,
Und dem Bonge wohl geſchehn.
Laß dein Gorlitz, laß die Schule,
hHerrſcher auf des Himmels Stule?
Dieſes Leſt einſt wiederſehn.
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